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Strafanzeige gegenBaumfäller
DerGemeinderat Steinach geht rechtlich
gegen die illegale Abholzung vor. 15

Silvan Rüssli (rechts), Projektleiter des Labels Kultur inklusiv, gratuliert Richard Lehner im Treppenhaus in Rorschach. Bild: Alain Rutishauser

Auszeichnung fürBibliothekohneBarrieren
Vorreiter Die Bibliothek Rorschach-Rorschacherberg erhält als erste in der Schweiz das Label «Kultur inklusiv». Sie setzt sich für

die Barrierefreiheit für behinderteMenschen ein. IhremBeispiel sollen nunweitere Bibliotheken folgen.

Der kleine Lesesaal im dritten
Stock des Treppenhauses an der
Kirchstrasse inRorschachgestern
kurznach17Uhrist randvoll.Viele
Bewohner der HPV Rorschach
sind gekommen. Denn es inte-
ressiert sie, was hier passiert.
«Ich freue mich sehr, dass so
viele erschienen sind», begrüsst
RichardLehner,LeiterderBiblio-
thek, die Gäste. «Denn heute ist
ein besonderes Fest, ein beson-
derer Tag für uns.» Die Biblio-
thekRorschach-Rorschacherberg
bekommt das Label Kultur in-
klusiv verliehen. Dieses Label
der Pro Infirmis zeichnet Insti-
tutionen aus, die sich beson-
ders für eine Barrierefreiheit für
Menschenmit Behinderung ein-
setzen.

MiteinfacherSprache
zumLesenanimieren

«Wir sehen dieses Label als An-
erkennung fürunsereArbeit an»,
sagt Lehner. «Uns ist es wichtig,
dass nicht nur baulich Barriere-
freiheit herrscht, sondern auch
inhaltlich.» Gemeint sind Ro-
mane und Literatur in einfacher
Sprache, die sonst schwer ver-
ständlich seien.«Sowerdennicht
nur Menschen mit einer Behin-
derung, sondernauch Junge zum
Lesen animiert, die sonst Ver-
ständnisprobleme hätten», sagt

Lehner. «Das sind Erfolgserleb-
nisse, die einem in Erinnerung
bleiben.»

Als Nächster meldet sich
Silvan Rüssli, Projektleiter des
Labels Kultur inklusiv, zu Wort.
«Heute finden gleich drei Pre-
mieren statt», erklärt er. «Einer-

seits ist diese Bibliothek die
erste überhaupt in der Deutsch-
schweiz.» Die zweite Premiere
sei, dass die Bibliothek auch die
erste Institution in der Ost-
schweiz sei, die das Label Kultur
inklusiv erhält. An dieser Stelle
spricht Silvan Rüssli ein Lob an

die Bibliothek Rorschach-Ror-
schacherberg aus. «Normaler-
weise müssen wir eher auf die
Leute zugehen, ihnen vorschla-
gen, was es noch zu verbessern
gäbe in den Räumen», erklärt
Rüssli. «Hier war es eher umge-
kehrt. Wir mussten die regel-

rechte Ideenflut von Richard
Lehner fastbremsen.»Besonders,
wie die Bibliothek aufgebaut sei,
gefällt Rüssli. «In vielen Biblio-
theken sind die Regale vollge-
stopft mit Büchern», sagt er.
«Hier bleibt viel Platz, um zu
verweilen und sich zu bewegen.

DieBücher sindausgebreitet und
dieFensterhältman frei, umden
Ausblick zu geniessen.»

DasZiel desLabelsKultur in-
klusivundderProInfirmissei,dass
sich nach und nach auch andere
Bibliothekenandieserorientieren
würden. «Sie geniesst nun eine
Art Vorreiterrolle», so Rüssli.

ErsteLesungmit
einfacherSprache

Zu Besuch ist auch Cornelia
Truniger, Schauspielerin beim
Theater Sinnflut in Rorschach.
«Nun ist Zeit für die dritte Pre-
miere andiesemAbend», erklärt
RichardLehner.«ZumerstenMal
findet eine Lesungmit einfacher
Sprache statt.»CorneliaTruniger
hat das Buch «Ziemlich beste
Freunde»dabei.EinRaunengeht
durch die Besucherreihen. Viele
habendenFilmgesehenoderdas
Buchgelesen.Gespannthörensie
zu, wie Truniger zu erzählen be-
ginnt. Bis sie dasBuchnach rund
zehn Minuten wieder zuschlägt,
ist es mucksmäuschenstill im
Raum.

NachdemdieFeierzuEndeist,
machen sich viele Besucher auf,
um die Regale mit den Büchern
zu durchstöbern.

Alain Rutishauser
alain.rutishauser@tagblatt.ch

GoldachsGemeindepräsidentDominikGemperli (Mitte) hat Anfang Jahr
ThomasWürths Nachfolge angetreten. Bild: Linda Müntener

DieFeuerprobe bestanden
Bürgerversammlung Nach gut 100Tagen imAmt hat GoldachsGemeindepräsidentDominikGemperli am

Montag seinen ersten grossenAuftritt bestritten.Mit Erfolg: DieGoldacher scheinen zufrieden zu sein.

LindaMüntener
linda.muentener@tagblatt.ch

Den Stimmbeteiligungsrekord
vom vergangenen Jahr kann er
nicht knacken. Dennoch lockt
GoldachsneuerGemeindepräsi-
dentDominikGemperli amMon-
tagabendeinigeStimmberechtig-
te in dieWartegghalle. Es ist sei-
ne erste Bürgerversammlung als
neuesGemeindeoberhaupt.Und
seine Feuerprobe nach gut 100
Tagen imAmt. 423Goldacherin-
nen und Goldacher sind gekom-
men. Das ergibt eine überdurch-
schnittliche Stimmbeteiligung
von 7,4 Prozent.

Gemperli bedankt sichgleich
zu Beginn nochmals für das Ver-
trauenderBürger.«Ichwerdebe-
müht sein, Ihre Erwartungen zu
erfüllen», sagt er. «Auchwennes
schlichtnichtmöglich ist, alleEr-
wartungen jederzeit zuerfüllen.»
Damit sprichtGemperli dieNeu-
gestaltungdesDorfzentrumsmit
denTeilprojektenMühlegutstras-
se, Hauptstrasse, Dorfplatz und
Bushof an. Eine Aufwertung des
Zentrums ergebe nur dann Sinn,
wenn gleichzeitig Lösungen für
das Verkehrsproblem gefunden
würden, sagt Gemperli. Mit der
Zustimmung zu den Projektie-
rungskreditenhatdieBürgerver-
sammlung den Grundstein be-
reits imvergangenen Jahr gelegt.

Nachwievor sei vorgesehen,dass
die Stimmberechtigten noch in
diesem Jahr über die Baukredite
entscheiden. «Es ist dabei wich-
tig, eine möglichst hohe Akzep-
tanz fürdiesesVorhabenzuerrei-
chen», sagt Gemperli.

DerSteuerfussbleibt
bei 107Prozent

Der neue Gemeindepräsident
führt souverän durch die Ver-
sammlung, Rechnung und Bud-
get winken die Stimmberechtig-
tendiskussionslosdurch.Die Jah-
resrechnung schliesst mit einem

Aufwandüberschuss von
282 934.47 Franken.Mit der Zu-
stimmung der Stimmberechtig-
tenwirddieserüberdasEigenka-
pital gedeckt. Letzteres beträgt
damit neu rund 4,6 Millionen
Franken. Für 2017 ist ein Defizit
von614600Frankenbudgetiert.
Investiert wird unter anderem in
die bauliche Sanierung der Möt-
telistrasse und in die Verlänge-
rung des Bahnwegs nach Ror-
schach.Der Steuerfuss bleibt bei
107 Prozent.

DieallgemeineUmfragewird
amMontagabend nicht genutzt.

Anders imvergangenen Jahr:Da-
mals beantragte eine Bürgerin,
dieErschliessungKlosterstrasse–
Florastrasse–St.Gallerstrasse an
den öffentlichen Verkehr zu prü-
fen. «Der Gemeinderat hat dem
Kanton die neue Linienführung
zur schnellstmöglichen Umset-
zung beantragt», sagt der Ge-
meindepräsident.DieAbklärun-
gendesKantons seien aber noch
nicht abgeschlossen.

SprachlicheFörderung
schonvordemKindergarten
Auchdie SchuleGoldach steht in
denkommendenMonatenvorei-
nigenProjekten.Allenvoran: das
Schul-Musical «Yladanath».
EinenkleinenVorgeschmackauf
dieGrossproduktion, die vom23.
bis 27. Juni, in der Wartegghalle
zur Aufführung kommt, bekom-
men die Stimmberechtigten
schon an der Bürgerversamm-
lung. DerMinichor der Oberstu-
fe gibt das Schlusslied desMusi-
cals zum Besten und beschert
den Anwesenden damit eine er-
frischende Abwechslung an der
sonst zahlenlastigen Veranstal-
tung. Auch Schulpräsident And-
reasGehrig liefert in seinemAus-
blick Zahlen. 30 Prozent mehr
Kinder als im vergangenen Jahr
werden im Sommer im Kinder-
garten eingeschult. «Allgemein
stellenwir fest, dassdieZahlen in

diesemBereich in den kommen-
den Jahren wieder steigen
werden», sagt Gehrig. Diese
EntwicklungwerdedieBildungs-
kommission beschäftigen. Ge-
nauso die deutsche Sprache:
«Wir stellen seit einiger Zeit
einen zunehmenden Anteil an
nicht oder wenig Deutsch spre-
chenden Kindergartenkindern
fest.» Die Bildungskommission
habedeshalb einKonzept verab-
schiedet, um vermehrt mit den
Eltern in Kontakt zu kommen.
Zudemsollen fremdsprachigeEl-
tern dazu ermutigt werden, sel-
ber Deutsch zu lernen und die
Sprache mit ihren Kindern zu
pflegen. Zur Integration will die
BildungskommissionabSommer
inZusammenarbeitmitderSpiel-
gruppeTatzelwurmeinenweite-
ren Schwerpunkt in der sprachli-
chen Frühförderung setzen. Ziel
ist, dieKinder schonvordemers-
ten Kindergartenbesuch an die
deutsche Sprache heranzufüh-
ren.Heranführenwill die Schule
ihre Schülerinnen und Schüler
auch an die neuenMedien. Aus-
gehend von den Anforderungen
des ab Sommer wirksamen neu-
enLehrplanswirdderzeit einMe-
dienbildungskonzept ausgearbei-
tet. Dieses soll den Medienbe-
reich, der sich stetig entwickelt,
vonverschiedenenSeitenherbe-
leuchten.

Springbrunnen
bis Ostern 2018
ausser Betrieb

Rorschach Der Springbrunnen
beim Arion wird jeweils amKar-
donnerstag in Betrieb genom-
men.Er ist jedoch lautMitteilung
des Stadtrates Rorschach in
einemderart desolatenZustand,
dass eineReparatur sehr aufwen-
dig ist. Der Stadtrat prüft daher
einen Umbau und den Einbau
eines Pumpenschachts auf der
Landseite. Das Baugesuch liegt
zurPrüfungbeimKanton.DieSa-
nierungsarbeitenunddieBestel-
lung neuer Pumpen könne erst
nach Vorliegen der Bewilligung
des Kantons in Angriff genom-
men werden. Die anstehenden
Bauarbeiten erfolgten daher frü-
hestens im Winter 2017/2018.
Der Springbrunnen werde also
den ganzen Sommer ausser Be-
trieb sein. Die Inbetriebnahme
des Wasserspiels erfolge frühes-
tens aufOstern 2018. (Gk./rtl)

Das Rorschacher Wasserspiel
wird imSommer nicht nurWasser-
ratten fehlen. Bild: Rudolf Hirtl


